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Rudi Großmann spricht
über Altersarmut
BÜRGSTADT. Altersarmut ist
Thema eines Vortrags, zu dem
die Kolpingsfamilien Bürgstadt
und Miltenberg am Montag,
13. Oktober, ab 19.30 Uhr in
den Bürgstadter Pfarrsaal ein-
laden. Referent ist Rudi Groß-
mann aus Erlenbach, langjäh-
riger Betriebsratsvorsitzender
der Trennfurter Firma Wika.
Er zeigt mögliche Auswege aus
einem Dilemma auf. Besonders
angesprochen sind erwerbstä-
tige Jugendliche und Erwach-
sene. Für Kolpingsmitglieder
Findet zuvor um 19 Uhr in der
Kirche eine Wort-Gottes-Feier
anlässlich des Kolping-Welt-
gebetstags statt. red

Herbstfest
der Pfarrei St. Gangolf
AMORBACH. Das Herbstfest der
Pfarrei St. Gangolf findet an
diesem Samstag, 11. Oktober,
im Amorbacher Pfarrheim
St. Benedikt statt. Es beginnt
um 18.30 Uhr. Zuvor findet ei-
ne Vorabendmesse statt, die
von der Gruppe Terikto mit-
gestaltet wird. red

Workshop:
Häkelmützen
ERLENBACH. Die Stadtbibliothek
veranstaltet am Donnerstag,
16. Oktober, ab 19 Uhr einen
Häkel-Workshop. Carolin
Straub zeigt, wie man Beanie-
oder Boshi-Mützen fertigt, und
präsentiert Handarbeitslitera-
tur zum Stöbern. Ausschnitte
aus Hörbüchern sorgen für
Unterhaltung. Häkelgrund-
kenntnisse, eine Häkelnadeln
Nummer 6 und Wolle in Stärke
7 bis 8 werden benötigt. red

b
Infos und Anmeldung unter
Tel. 09372/944804

Themenabend
für Energiekonzept
LAUDENBACH. Der zweite The-
menabend zum Thema Ener-
giekonzept für Laudenbach
findet am Mittwoch, 15. Okto-
ber, um 19 Uhr im Feuerwehr-
haus statt. Thema des Abends:
Wärmedämmung – der Pullo-
ver für mein Haus. Neben der
Heizungstechnik ist die Wär-
medämmung ein wichtiger
Faktor, um Energiekosten zu
senken. red

b
Anmeldung erwünscht (aber
nicht zwingend) unter
Tel. 09371 /971628 oder -14

Zehn Tonnen schwere Wasserschnecke an der Mömling eingebaut
OBERNBURG-EISENBACH. Mit neu-
gierigen Blicken verfolgten am
Mittwoch einige Schaulustige das
Spektakel: Eine rund drei Meter
breite und neun Meter lange Was-
serschnecke wurde in das Becken
der Wasserkraftanlage an der

Mömling eingebaut. Der Groß-
raumtransporter hatte mit der
Lieferung in der Nacht zuvor die
Baustelle auf Höhe des Angler-
heims in Eisenbach erreicht. Am
frühen Nachmittag wurde die zehn
Tonnen schwere Schnecke mit ei-

nem Autokran ins Becken einge-
hoben und mit dem Maschinen-
raum verbunden.
Zuvor musste noch das Dach des

Gebäudes entfernt werden. Nach
ein- bis zweiwöchigen Feinarbei-
ten sind die ersten Testläufe mög-

lich, so die Auskunft des regiona-
len Stromanbieters EZV aus
Wörth.
Ab November soll die Wasser-

kraftanlage bis zu 300000 Kilo-
wattstunden grünen Strom pro
Jahr erzeugen. red / Foto: privat

GEMEINDERAT IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In der Gemeinde-
ratssitzung am Mittwoch wurden
folgende Punkte beraten und be-
schlossen.

Übungsleiterzuschüsse: Die Ge-
meinde Eichenbühl beteiligt sich
mit den gleichen Kosten wie der
Landkreis Miltenberg an den
Übungsleiterzuschüssen. Dies sind
für den FC Heppdiel 665, für den
TC Eichenbühl 362, für den VfB
Eichenbühl 906 und für den SV
Riedern 134 Euro. Die Beträge
werden jeweils mit den Mieten für
die Turnhalle verrechnet.

Erhöhung der Grundsteuer: Auf-
grund der Schuldenbelastung in
Eichenbühl und der beantragten
Konsolidierungsmaßname, die
auch von der Gemeinde geeignete
Maßnahmen zum Schuldenabbau
fordert, stand die Erhöhung der
Grundsteuern A und B zur De-
batte. Der Rat war uneinig und
vertagte diesen Punkt sowie die
Erhöhung der Hundesteuer und
gegebenenfalls der Gewerbesteuer
auf die nächste Sitzung.

Geschwindigkeitsbegrenzung: Aus
Lärmschutzgründen wurde nun
die Geschwindigkeitsbegrenzung
von 30 Stundenkilometern in der
Ortsdurchfahrt Eichenbühl bis
zum 23. September 2019 verlän-
gert.

Kanalschachtsanierung: Für die
Kanalschachtsanierung im ge-
samten Ortsgebiet wurde die Fir-
ma Bau-Klaus aus Eckersdorf mit
einer Auftragssumme von 6600
Euro beauftragt.

Geschwindigkeitsüberwachung: Nach
Anfrage der Gemeinde auf ver-
mehrte Verkehrsüberwachung
teilte die Polizei mit, man plane
mindestens einmal im Monat eine
Überwachung an der Ottenmühle.
Die Stelle wurde von der Polizei
nicht als Unfallhäufungsstrecke,
jedoch durch die Ausfahrt als Un-
fallgefahrenpunkt eingestuft. Bei
einer Messung im September
wurden von 216 Fahrzeugen ein
Auto im Anzeigen- und sechs
Fahrzeuge im Verwarnungsbe-
reich beanstandet. hack

An der Ottenmühle wird der Vekehr fort-
an öfter kontrolliert. Foto: Helga Ackermann

Gute Mischung im Eichenbühler Forst
Gemeinderat: Revierleiter Martin Holl präsentiert Ziele für Bewirtschaftung – Naturschutz stets zufrieden

Von unserer Mitarbeiterin
HELGA ACKERMANN

EICHENBÜHL. In der Gemeinde-
ratssitzung am Mittwoch in stellte
Revierleiter Martin Holl seine Ar-
beit in der 900 Hektar großen
Waldfläche in und um Eichenbühl
vor. Eine Waldbewirtschaftung
könne sehr unterschiedlich aus-
fallen. Seit 21 Jahren arbeite er
darauf hin, den Wald wirtschaft-
lich und gleichzeitig ökologisch zu
durchforsten.
Es gäbe vielerlei Arten der

Pflege, zum Beispiel den Planta-
genwald, dessen Ziel es ist, sehr
schnell Holz schlagen zu können.
Doch nur eine Mischkultur von
Eiche, Buche, Lärche, Fichte und
anderen Bäumen stehe für einen
stabilen Wald, der durchaus ei-
nem Sturm oder großen Schnee-
lasten gewachsen sei, so Holl. Eine
gesunde Mischung stärke den

Waldbestand in den unterschied-
lichsten Ebenen.
In seinem Revier sei der Anteil

von Nadel- und Laubbäumen in
etwa gleich. Unmessbar sei dabei
die ökologische Seite mit einer
guten Luft, den Wald als Wasser-
speicher und Lebensraum für
Tiere. Der Naturschutz äußere sich
stets sehr zufrieden. Man finde
drei verschiedene Spechtarten,
den Raufußkautz, den Schwarz-
storch, Milane und Habichte und
viele mehr.

Natur steuert Aufforstung
Wertvolles Holz ernten und kos-
tengünstig mit Naturverjüngung
arbeiten, das seien die langfristi-
gen Ziele von Martin Holl. Die
Aufforstung steuert die Natur
selbst. Bei Entnahme von großen
Bäumen bilde sich ein Licht-
schacht, in dem neue Bäume he-
ranwachsen können. Einzelne so
genannte Zukunftsbäume werden

gepflegt, und man sorge dafür,
dass sie entsprechend Platz zum
Wachsen haben, um später einen
guten Preis zu erzielen.
Holl unterstützen zwei Forst-

wirte und ein externer Holzrücker.
Man müsse immer die Kosten-
Nutzen-Rechnung sehen. Eine
Eiche mit zehn Metern Länge
werfe beispielsweise gut 2400 Eu-
ro Gewinn ab, abzüglich der Ent-
nahmearbeitskosten von 150 Euro.
Um mit Kiefern den gleichen Er-
trag zu erzielen, müsse man 120
Bäume fällen, die mit 1240 Euro
weit höhere Arbeitskosten verur-
sachten. Auf die Mischung komme
es an, da sowohl Kiefern als auch
Bauholz benötigt werden.
Laut Forsteinrichtung habe man

220000 Festmeter im Wald. Der
Zuwachs, der auch entsprechend
im Jahr entnommen werden kön-
ne, liege bei 5000 bis 6000 Fest-
meter. Stolz sei er auf die Wirt-
schaftlichkeit des Eichenbühler

Waldes. Durch Entnehmen des
Holzes bei entsprechenden Preis-
angeboten habe man 2012 162000
Euro und 2013 122000 Euro er-
wirtschaftet. In diesem Jahr werde
man ähnliche Resultate erzielen.
Der Eichenbühler Wald liefere

für die Industrie etwa 30 Prozent
Bauholz sowie 40 bis 50 Prozent
Profilzerspanerholz. Für den We-
gebau hat Holl einen Etat von
10000 bis 15000 Euro zur Verfü-
gung, um zu gewährleisten, dass
das Holz auch abtransportiert
werden kann.

Verluste durch Abfall
Verärgert zeigte sich Holl über
Waldbesucher, die unüberlegt
Bäume schädigen, indem sie Ab-
fälle ablagern und diese auch noch
mit Grüngut abdecken. Die
Baumwurzeln bekommen in der
Folge zu wenig Luft. Dadurch ent-
stehe ein großer wirtschaftlicher
Schaden.
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